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Zn letzter Stunde.
Die Senatsfitzung.

flom, 21. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung der
«genzia Stefani " : Die Zugänge zum Senat sind auch
'0  von Truppen besetzt . Der Eintritt ist nur den Sena-

und Deputierten und Inhabern von Eintrittskarten
jttet. Der Saal und die Tribünen sind überfüllt.
Salandra brachte den von der Kammer bereits ange-

,Menen Gesetzentwurf betreffend außerordentliche Voll¬
sten für die Regierung ein und verlangte Dringlich-
für ihn . Er bat den Senatsprästdenten , eine Kommis-
zu berufen , die sofort über den Entwurf Bericht erstat-
könnte. Die Dringlichkeit wurde einstimmig angenom-

,y, (Beifallsbezeugungen .) Präsident Manfredi berief
Kommissionsmitgliedern die Senatoren Cavalli , Morra
riano, Sarmo Iraghi , Eiusso, Petrella , Scialojo , Cane-

Prospero , Colonnä und del Lungo Jnghilleri . Die
jung wurde für eine Stunde unterbrochen . Die Kom-
fion trat sogleich zusammen. Das Senatspräsidium
Mt mit der einstimmigen Annahme des Gesetzentwurfes.
Die Stadt ist andauernd sehr belebt . Für den Abend
’itte große Kundgebung in der Hauptstadt angesagt.
Bei Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Fürst
slo n n a, der Dürgermeiste ^ ron Rom , daß man ihn als
!ttichterstatter der Kommission gewählt habe, um im
^mt den Widerhall der Stimme Roms zu hören , der
ichen Mutter des strahlenden Zielpunktes der nationalen
spoe Italiens , des Denkmals der Größe und des Ruhmes
; Ansporns und heiligen Heldentums und größter Kühn-
it (Sehr lebhafter, langanhaltender Beifall). Auf
m zielt alle patriotische Glut in Italien , von Rom
tont das Licht, das durch Jahrhunderte hin die Welt
Wchtet. Derselbe Schrei des Schmerzes, der im Jahre
Jaus ganz Italien zu dem großen Herzen Viktor Ema-
H aufftieg , wendet sich jetzt an die Herzen des Königs
|t>es Volkes und ruft das Gedächtnis des Parlaments

Zeiten auf, das bereits damals darin einig war , das
imische Vaterland vollständig wiederherzpstellen . (Sehr

Wer Beifall .) König , Parlament und Volk hören
«s Sinnes und voll Vertrauens diesen Schrei und über-
ckn heute von dem unsterblichen Rom aus in einem ge¬
lten Krieg das Schicksal des Vaterlandes der Armee und
«Marine . (Sehr lebhafter Beifall . Rufe : Hoch die
tim« ! Hoch die Marine ! Es lebe Italien !) Fürst Co-
lma fuhr fort : Die Kommission schlägt dem Senat ein-

mahIS. iimig vor, den Gesetzentwurf anzunehmen . Sie drückt
ntjauf. k Armee und der Marine ihr gerechtes Vertrauen auf

sdienst dien geheiligten Herorismus , ihren unbeugsamen Opfer-
llt uüd ihren patriotischen Enthusiasmus aus und ent-
ietet ehrfurchtsvoll und untertänig Gruß dem erhabenen
imfcher. (Alle Senatoren und Minister erheben sich un-
il Beifall und langandauernden Rufen : „Es lebe der

3 Uhi wißt Es lebe Swvoyenl Es lebe Italien !") und dem ver-
ngfttagi Stten Prinzen des Hauses Savoyen (Beifall ) , im festen
Rai Miauen, daß die Farben Italiens siegreich über unseren

Ipen und dem Meere flattern werden . Sie fordert den
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" Ein der vordersten front der
Armee Mackensen.

Der erste Uebergang über den Sam.
Heldentaten der Garde.

Von unserem auf den Kriegsschau¬
platz in Galizien entsandten Kriegsbe¬
richterstatter erhalten wir folgendes
vom Kriegspresseguartisr genehmigte
Telegramm:
Kriegspressequartier , 20. Mai 1915.

oken. Ihr Kriegsberichteristatter ist soeben von einem
Wug an die vorderste Front der Armee Mackensen zu-
Egekehrt. Diese Front zu erreichen, war eine ziemlich

e Aufgabe, denn die Truppen rückten in einem Tempo
n den San vor., daß man mit dem Aufwand aller
esüblichen Beförderungsmittel kaum Nachkommen
te.

^habe Tarnow , Krosno , Rzeszow, Lanout und andere
" : ttzereroberte Städte passiert und überall die Spuren1:Außenwirtschaft gefunden. Nicht alle Orte sind gleich

■j sstdelt worden, aber im allgemeinen kann man>sagen,
hr. u ^M Galizien Ortschaften meist nur im Kampf ver-

: «ltnt oder zerstört wurden , daß aber in jeder Stademet )r
I 11 weniger geplündert worden ist, und daß die Juden

schwer gelitten haben . Dennoch war die zweite
Mzeit Mittelgaliziens milder als die erste.

d ist eigentlich erstaunlich , wie rasch sich eine eben
? hart umkämpste galizische Stadt wieder belebt und

Ich habe das vor allem in Iaroslau beobachtet,
^ durfte die vor den Toren dieser Stadt geschlagene

mitmachen und zugleich mit den Lagern einziehen.

Senat auf , den Gesetzentwurf anzunehmen . Es lebe Ita¬
lien ! Es lebe der König ! (Alle Senatoren und Minister
erheben sich von neuem unter Hochrufen auf Italien , den
König und die Armee ; die Tribünen stimmen ein. Zwischen¬
rufe : Schlagt die Rede an !)

Canevaro  und Genossen bringen darauf folgende
Tagesordnung

ein, der Salandra begeistert zustimmt.
„Der Senat hat die Erklärungen der Regierung ge¬

hört , die so deutlich den Willen der Nation aussprechen,
und geht zur Abstimmung über den Gesetzentwurf über ."
Darauf wird die Tagesordnung in namentlicher Ab¬

stimmung mit sämtlichen Stimmen der 281 anwesenden
Senatoren unter großer Begeisterung angenommen.

Die Schuld Sonninos.
Berlin , 21. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die bis

jetzt vorliegenden Angaben über den Inhalt des italie¬
nischen Grünbuches lassen nicht erkennen, ob darin die Tat¬
sache erwähnt ist, die den ernsten Willen der österreichisch¬
ungarischen Regierung zu einer Verständigung mit der ita¬
lienischen Regierung erweist . Es ist dies die von dem
Wiener Kabinett angebotene , aber von Sonnino abge-
lehntg Entsendung des Grafen Eolochowsky mit weit¬
gehenden Vollmachten zur Führung der Verhandlungen.
Am 2. Mai erklärte der italienische Minister des Aeußern
auf wiederholte Anfrage des Wiener Kabinetts , ob die
Entsendung des Grafen genehm sei, daß er dieselbe nicht
für opportun halte , weil sie zu großes Aufsehen erregen
würde. Am 4. Mai erfolgte die Kündigung des Dreibund¬
vertrages in Wien.

Hiernach ist es nicht auf einen Mangel an Entgegen¬
kommen und Bereitwilligkeit zu ernsthaften Verhand¬
lungen auf Seiten der österreichisch-ungarischen Regierung
zurückzuführen, daß die Lage damals eine weitere Ver¬
schärfung erfuhr.

Ministerrat.
Bon der italienischen Grenze, 21. Mai . (Priv .-Telegr.

Ctr . Frkft .) Dem „Messagero" zufolge wird der nach der
heutigen Senatssitzung stattfindende Ministerrat wahr¬
scheinlich die Formel der Kriegserklärung an Oesterreich
festsetzen.

Allgemeine Mobilisierung?
’ Berlin , 21. Mai . (Priv .-Telegr . Ctr. Bin .) Berliner
Blätter bringen aus Genf eine römische Meldung der
Avas -Agentur , nach der die allgemeine Mobilisierung des
italienischen Heeres erfolgt sei.

Zurückziehungder Grenzposten.

Lugano, 22. Mai . (T. U.) Die „Stampa" meldet: Die
österreichischenGrenzzollwächter wurden von der Gebirgs-
grenze des Eaffaro zurückgezogenund haben sich gestern
nach den Forts Storo und Condino begeben. Dasselbe taten
die bei Ponte Eaffaro und Ladrone postierten Wachtkorps,

nachdem sie vorher die telegraphischen und telephonischen
Leitungen sowie die elektrische Lichtleitung zerstört hatten.
Die Wachtkorps rieten der Bevölkerung an , gleichfalls zu
flüchten . Ehe die österreichischenZollwächter ihre Posten

'verließen verabschiedeten sie sich höflichst von den italie¬
nischen Zollwächtern.

UnterbrochenerGüterverkehr nach der Schweiz.
Bern , 21. Mai . (Priv .-Telegr. Ctr. Frkft.) Der Güter-

ververkehr von Italien nach der Schweiz (Loko und Tran¬
sit) ist bis auf weiteres unterbrochen.

Drei Milliarden.
Basel , 21. Mai . (T . U.) Nach einer Pvivatmeldung

des Baseler Anzeigers erklärt Italien seine Haltung mit
der Drohung Englands , die Enge von Gibraltar zu schlie¬
ßen, falls Italien nicht mit den Dreiverbandsmächten gehe;
falls es sich jedoch diesen anschlösse, sei ihm ein englischer
Vorschuß von drei Milliarden Lire und Garantie für den
ungeschmälerten Besitz der Oesterreich-Ungarn abzunehmen¬
den Gebiete angeb oten worden, wogegen es sich verpflich¬
ten mußte , von seinen Truppen 150 000 Mann an die Dar¬
danellen und 300 000 Mann an die Champagne äbzugeben.

Der Treubruch schon lange vorbereitet.
Wien, 22. Mai . (T . U.) Als Beweis dafür,, daß Ita¬

lien schon unmittelbar nach Ausbruch des Weltkrieges eine
Schwenkung vorbereitete , wird auf die Tatsache hinge-
wiesen, daß in den ersten Augusttagen des vorigen Jahres
plötzlich sämtliche Vertreter italienischer Blätter aus Wien
verschwunden waren , und zwar auf einen Wink der hiesigen
italienischen Botschaft.

Die Trentoner wollen nicht Italiener sein.
Interessant sind die in München plötzlich erschienenen

Ankündigungen von italienischen Eroßkaufleuten die vor
Wochen nach ihrer Heimat im Trento abreisten , aber jetzt
wieder Nach München zurückkehrten, ihre Geschäfte und
Bureaus wieder öffneten und in ihren Schaufenstern große
Tafeln mit der Ankündigung anbrachten : „Wir sind aus
dem Trento , Oesterreicher." „Und wollen es auch bleiben ",
fügen die Kaufleute hinzu . Die Ankündigungen erregten
natürlich großes Aufsehen.

Warum?
Zürich, 21. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) In der

„Neuen Züricher Zeitung " schildert ein Beobachter die ein¬
drucksvollen Bilder , die der Bahnhof von Chiasso jetzt
bietet . Unter den Italienern befinden sich Männer , die
der Einberufung folgen mußten , die aber ihr Schicksal ver¬
wünschten und dem Kriege fluchten. Sie waren in frem¬
den Ländern und lernten fremde Menschen lieben und
schätzen; jetzt wußten sie in den Krieg . Sie hatten auf alle
diplomatischen Schlüsse und Beweise von seiner Notwendig¬
keit nur eine Antwort , ein verbittertes : Warum?

Strategischer Wert des italienischen Heeres.
Nach einer Havasmeldung aus Rom soll die allgemeine

Mobilisation des italienischen Heeres angeordnet oder
vielmehr schon erfolgt sein. Cs gibt Leute , die den Wert
des italienischen Heeres nicht allzuhoch einschätzen. Und

Dies geschah Sonntag , den 1b. Mai , morgens . Am Sonn¬
abend sah ich vom Posten des Artilleriebeobachters aus
den Kampf um den Meierhof und das Schloß. Hier am
nördlichen Flügel kämpfte Garde . Ich sah dann das frische
Schlachtfeld und leider auch Leichen braver Gärdesoldaten,
vor allem der wackeren Elisabether . Die Russen hatten
sich in den am Ostrande liegenden Gebäuden stark befestigt
-und alle Metallgeräte , Herdplatten und Balken des Schlos¬
ses in ihre fast uneinnehmbaren Deckungen eingebaut . Die
Garde mußte ihre Angriffe wiederholen und ihrem Helden-
Mute war der Sieg erst beschieden, als die deutsche und öster-
beichisch-ungarische schwere Artillerie von den westlichen
Höhen aus die Russen mit unglaublicher Treffsicherheit be¬
schossen hatte , indessen die russische Artillerie wieder durch
argen Munitionsmangel behindert war . Während auf dem
linken Flügel die Garde gegen das Schloß vorging , kämpfte
das österreichisch-ungarische Korps im Südwesten Iaros-
laus , und die braven polnischen und ungarischen Regimen¬
ter dieses Korps stürmten schließlich in der unvergeßlichen
Nacht vom 16. Mai die das San -Ufer überragende Höhe
264, den Schlüssel der ganzen russischen Stellung.

Jetzt mußten die Russen eiligst über den San zurück.
Während die Artillerie den Feinden mörderische Salven
nachjagte , zogen unsere braven Truppen singend in die
Stadt ein , von der Bevölkerung mit lachendem und wei¬
nendem Jubel empfangen . Bald steckte im Gewehrlauf je¬
des braven Musketiers ein Blumenstrauß.

Ich kam mit der Infanterie der österreichisch-ungarischen
Division Kestranek über das frische iSch,lachffeld nach Iaros-
lau . Die umkämpften Gebäude am Westranid der Stadt
sahen über jede Beschreibung gräßlich aus und alle
kleineren Ortschaften am Sanufer brannten lichterloh.
Aber im Inneren der Stadt sah man wohl genug geplün¬
derte Läden dagegen wenig zerschossene Gebäude.

Ich durfte sofort durch die Stadt zur zerstörten San-
brücke gehen und kam noch vor den Pionieren an.

Die Russen schickten jetzt Schrapnelle herüber , und man
befürchtete eine ernstest Beschießung der Stadt . Aber un¬
sere unvergleichliche Artillerie konnte eine in gefährlicher
Nähe ausgefährene Batterie mit Hilfe der Flieger sehr
rasch finden und unschädlich machen, während deutsche Mör¬
ser und die Haubitzen der Verbündeten das östliche Ufer be¬
schossen, um den Feind rasch gegen die dahinter liegenden
Sümpfe zu drängen . — Unsere Gruppe von Kriegsbericht¬
erstattern fuhr nun zurück. Von der Landstraße aus sahen
wir den Horizont voll Flammen un!d Sprengwolken . An
diesem und am nächsten Tage fuhren wir in kilometer-
langen Kolonnen gefangener Russen vorbei ; ich konnte
bis Rzeszow auf dieser einen Straße etwa achttausend Ge¬
fangene zäh len . Unsere mehr malerischen als präsen-
tablen Leiterwagen begegneten plötzlich einer Gruppe von
Autos , in deren vorderstem Kaiser Wilhelm faß . Er fuhr
zu seiner Garde . Er wird die Truppen in bester Stim¬
mung und überglücklich ob des glänzenden Sieges gefunden
haben , an dem die Garde in gleichem Maße Anteil hat wie
die tapferen Oesterreicher und Ungarn des 6. Korps.

Alle Garidesoldaten , die ich sprach, sahen frisch und fröh¬
lich aus . Sie hatten ihren Berliner Humor glücklich durch-
gobracht, rechneten fest auf weitere Siege und hatten für
dis Gefahr eines italienischen Angriffes Nur ein Achsel¬
zucken.

Mit solchen Soldaten und mit solchen Verbündeten ist
Deutschland unbesiegbar.

Dr . A r n 0 1d H ö 1l r i e g e l. Kriegsberichterstatter.
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es sind gerade Volksgenossen der Dreiverbändler und oben¬
drein bekannte Militärkritiker , die angesichts der italie¬
nischen Kriegsdrohung warnend das Wort ergreifen . Hier
nur eine Stichprobe : , „ ^ ,

Pari  s , 21 . Mai . Großes Aufsehen und böses Blut er¬
regt hier ein Artikel Herbettes in der „Petite Gironde .
Der Artikel ist wohl zur Hälfte von der Zensur gestrichen.
Aus den übriggebliebenen Sätzen geht jedoch mit ziem¬
licher Deutlichkeit hervor , daß der Verfasser vor allzu hoch-
fliegenden Hoffnungen warnt ; er hält eine völlige oder
auch nur teilweise Umwälzung der augenblicklichen mili¬
tärischen Situation durch das Eingreifen Italiens für
ausgeschlossen . Im Gegenteil bereitet er das Publikum
darauf vor , daß zunächst wenigstens einige Mißerfolge zu
erwarten feien . In ganz ähnlichem Sinne hat sich der
Militärkritiker der „Petit Parisien " Oberstleutnant
Rousiet geäußert . Auch er warnt davor , zu glauben , die
italienische Armee werde leichte Siege erfechten . Auch er
hält das Gegenteil , für die Anfangszeiten mindestens , be¬
deutend wahrscheinlicher , zumal auf der feindlichen Seite
den Italienern kriegserprobte und feuergewöhnte Truppen
gegenüberstehen würden . Rousiet ist auch gegen Verwen¬
dung italienischer Heeresteile auf der Westfront , da er be¬
fürchtet , daß die „Neulinge " Unruhe und Unsicherheit in die
französischen Truppen hineintragen würden.

Serbien.
Mit großem Unbehagen steht man in Serbien dem

italienischen Vorgehen zu. Man ist erstaunt , dag Italien
für sich verlangt , was man schon als zukünftigen serbischen
Besitz aufzählte . So schreibt das Belgrader Blatt „Poli¬
tika " , indem es die italienische Politik eine Erpresserpolitik
nennt : England und Frankreich , die im Namen der Triple¬
entente die Verhandlungen mit Italien führen , gewähren
Konzessionen auf Rechnung Serbiens und des Südslawen¬
tums . Die Tripleentente räumt Italien Konzessionen ein
auf Rechnung ihres Bundesgenossen Serbien . Serbien
verlangt und braucht von Italien keine Hilfe , am aller¬
wenigsten ist es aber geneigt , hierfür irgendein südslavifches
Gebiet abzutreten . Wenn die Tripleentente auf die ita¬
lienische Hilfe -angewiesen ist , so möge sie den hierfür not¬
wendigen Preis aus eigner Tasche zahlen.

Truppen eiligst unter die schützenden Mauern von Kowno.
An der unteren Dubisia , also in der Mitte der Schlacht¬
linie , die sich längs der Dubisia bis etwa zur Szchzuppe hin-
zieht , halten sich die Russen noch, aber lang wird ihres
Bleibens angesichts der Mißerfolge ihrer Flügel auch dort
nicht mehr fein . Jedenfalls ist der rusiische Umgehungs¬
versuch am Rjemen schon jetzt als vollkommen gelscheitert
anzusehen.

In den Kämpfen in Galizien haben sich die von Sambor
vorgehenden Truppen Oesterreich -Ungarns inzwischen in
Gegend Mosciska , an der Bahn Przemysl unid Lemberg
herangearbeitet . Damit wird auch die letzte rückwärtige
Verbindung der Eanfeste gefährdet . Der Ring schließt sich
immer enger und zugleich wird der Druck der verbündeten
"Truppen auf die rusiischen Stellungen am San immer
stärker . Die rusiische Offensive am Pruth aber ist voll¬
kommen zum Stehen gekommen . Roch halten sich zwar die
Rusien in ihrer Verteidigungslinie am oberen Dnjestr,
wie auch am unteren San , aber die zweite rusiische Ver¬
teidigungsstellung San -Przemr/sl -Dnjesir ist durch das Vor¬
rücken der Verbündeten bei Jaroslau und Sambor schon
heute in einem großen Stück ihrer Stellungen vor Prze¬
mysl vollkommen eingedrückt . Die Rückwirkung , die dieser
Eindruck aus die benachbarten Frontabschnitte machen wird,
kann nicht ausbleiben . Wie es aber schon heute um die
Wehrkraft des Zarenheeres bestellt ist , das lehren die bei
Jaroslau gefangen genommenen Keulenschwinger.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz schickten die Fran¬
zolsen gegen Ppern wiederum ihr farbiges Kanonenfutter
vor . Bei Ausgabe unseres Generalstabsberichtes waren
die Kämpfe dort noch im Gange . Ein erneuter Vorstoß
der Engländer südlich Reuve -Chapelle bei La Quinquerure
kam unter unserem Feuer überhapt nicht zur Entwicklung.
Ein französischer Vorstoß im Walde von Ailly brachte dem
Geigner nur erhebliche Verluste.

An den Dardanellen wurden die feindlichen Stellungen
bei Art Burnu erneut gegen die Küste zurückgedrängt . Wie¬
der wurde ein französischer Panzerkreuzer gefechtsunfähig
gemacht . Kein Wunder , daß die Briten und Franzosen
sehnsüchtig nach der italienischen Hilfe ausschauen.

des Feindes und nähnien zwei Maschinengewehre
Nachmittag versuchte der Feind einen Gegenangriff
dem Schutz seiner Schiffe gegen unseren rechten ®tü aei
wurde aber mit sehr starken Verlusten zurückgelschlagen’j?
feindlichen Schiffe vor dem Eingang zur Meerenge taus^
ten gewohnheitsgemätz Schüsse mit unseren vorgescĥ ^
Batterien aus . Der Panzer „Charlemagne " wurde
einer Granate getroffen

Die Schweiz vertritt die deutschen Interessen.
Bern , 21. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Wie der

„Bund " vernimmt hat die deutsche Regierung den schweize¬
rischen Bundesrat ersucht , den Schutz der deutschen Inter¬
essen in Italien zu übernehmen . Der Bundesrat ant¬
wortete zulstimmend.

Ein bedauerlicher Zwischenfall.
Berlin , 21. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Als gestern

Abend der italienische Botschafter die Botschaft verließ , lief
aus einer kleinen Schar , meist aus Frauen und Kindern
bestehenden , vor der Botschaft versammelren Neugierigen,
ein halbwüchsiger Bürscbe hinter dem offenen Automobil
des Botschafters her und schlug diesem den Hut vom Kopfe,
ohne indesien den Botschafter selbst zu treffen oder gar
irgendwie zu verletzen . Ein Herr aus dem Publikum er¬
griff sofort den Zungen und verabreichte ihm eine Tracht
'wohlverdienter Prügel , che er ihn der Polizei übergab.
Sobald der Reichskanzler von dem Vorfall erfuhr , ließ er
dem Botschafter noch am gleichen Abend sein lebhaftes Be¬
dauern über den Zwischenfall durch seinen Adjutanten aus¬
sprechen . während der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes dem Botschafter brieflich seine Entschuldigung über¬
mittelte.

veullchrr Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 21. Mai . W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern griffen farbige Franzosen nachts

unsere Stellung östlich des Kanals an. Der Kampf ist
»dort noch im Gange. Ein am späteren Abend beginnen¬
der Angriff der Engländer südlich Neuve Chapelle in Ge¬
gend von La Quinquerue brach in unserem Feuer zu¬
sammen.

Nordöstlich von Arras schossen wir bei Fresnoy ein feind¬
liches Flugzeug herunter. ^ _

Ein weiterer von den Franzosen gestern Nachmittag
im Walde von Ailly ängesetzter Angriff scheiterte unter
erheblichen Verlusten für den Feind, der einige Gefangene
in unserer Hand ließ.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zn Gegend Szawle fanden nur kleinere Gefechte statt.

An der Dubisia gelangte unser Angriff östlich Podubis bis
Betygola . Er brachte uns weiter 1588 Gefangene ein. Auch
östlich Miloßajcie - Zamigolo wurden die Rusien über
den Fluß zurückgeworfcn. Weiter südlich steht der Kampf.
Die Rests der südlich des Njemen geschlagenen rusiischen
-Kräfte setzten ihre Flucht in Richtung Kowno fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oestlich Jaroslau wurden gestern Gefangene gemacht, die
nicht mit Gewehren, sondern nur mit Eisenkeulen Ausge¬
rüstet waren. Bon den Armeen des Generalobersten von
Mackensen und den übrigen im Verbände des österreichisch-
ungarischen Heeres kämpfenden deutschen Truppen wurden
seit dem 1. Mai 184 888 Gefangene gemacht, 72 Geschütze
sowie 253 Maschinengewehre erbeutet. Diese Zahlen sind

«in denen bereits veröffentlichten Gesamtzahlen enthalten.
Oberste Heeresleitung.

weitere Fortlcbritte am
Njemen und in Galizien.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O . R .— Die Kämpfe zu beiden Seiten des Rjemen
verlaufen andauernd günstig für uns . Am Oberläufe der
Dubisia wurden die Rusien an drei verschiedenen Stellen
zurückgeworfen . Südlich des Rjemen aber fliehen die in den
Kämpfen bei Eryfzkabuda - Symowty - Szaki geschlagenen

t«
Scheren

, Aus

Die feindlichen Artilleriestellungen und die Lager A,
Feindes bei Seid ul Bahr werden von unseren Küstê .

1

batterien wirksam beschossen, so daß der Feind gezwuno^
war . seine Artilleriestellung zu ändern . Bon den übrige",
Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu melden.

ft «'*
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Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 22. Mai 1915.

Kriegs - Pfingsten.
Ein Weihnachtsfest , ein Osterfest haben wir bereits „

Mitten unermeßlicher Kriegswirren gefeiert ; nun ist am
<i*ua  beranaekoinineiii . und leine , vom DilMaL?

> ’S
Öft*

ttu

das Pfingstfest herangetLmmen, und feine, vom Dichtes
'ichön beiunaene. von der Menschheit stets jo Willkomm».

Allerlei Meldungen
Oesterr.-ungarifcher Tagesbericht.

Wien , 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich . Ausführliche
Meldung .) Amtlich wird verlautbart : Die Kämpfe - an
der Front in Mittelgalizien dauern fort . Die in der San-
strecke abwärts Sienmwa noch am westlichen Flußufer
haltenden russischen Abteilungen wurden über den Fluß
zurückgeworfen . Oestlich Jaroslau wichen die verbünde¬
ten Truppen vereinzelte Vorstöße starker feindlicher Kräfte
blutig äb . Die Gefangenenzah 'l nimmt weiter zu . _ In
heftigen Nacht kämpfen erstürmten unsere Truppen östlich
Dröhobyoz eine rusiische Stellung und eroberten den Ort
Neudorf , hierbei wurden 1W0 Gefangene gemacht.

Die rusiische Gegenoffensive iiber den Dnjchtr in Ost¬
galizien kam an der Prnthlinie zum Stehen . Die feind¬
lichen Durchbruchsversuche bei Kolomea sind gescheitert ; alle
Angriffe gegen diesen Brückenkopf wurden unter schwersten
Verlusten des Feindes abgeschlagen.

In den Kämpfen im Berglande von Kielce , die stellen¬
weife noch andauern , sind bisher 4000 Gefangene gemacht.

Seit dem 16. Mai ist die Gesamtsumme der Gefangenen
um weitere 20 000 Mann gestiegen - sie beträgt seit dem
2. Mai 194 888 Mann.

miOer
in dres

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabs:
v. H ö f e i , Feldmarfchalleutnant.

Die Umzingelung von Przemysl.
Wien , 21 . Mai . Franz Molnar meldet dem „Az Eft " :

Die vereinigten deutschen und österreichisch -ungarischen
Streitkräfto haben in dieser Stunde Przemysl bereits der¬
art umzingelt , daß nur der östliche Teil der Stadt in der
Richtung gegen Lemberg offen ist . Von Norden her ver¬
sperren die in Jaroslau eingezogenen Truppen den Weg,
von Westen die aus der Richtung von Dynow und Sanok
aufmarschierende Armee , von Süden her umgeben die Ge¬
gend der Festung unsere von der Linie Dombromil -Ehyrvm-
Sambor aufwärts vordringenden Streitkräfte . Daß die
Rusien die Festung halten wollen , darauf weist nebst vielen
anderen Zeichen auch der Umstand hin , daß sie in den letz¬
ten Tagen aus der Stadt sämtliche Juden als für sie unzu¬
verlässige Elemente entfernt haben . Jetzt wird es klar,
daß die Rusien in der Zeit , während sie die Festung um¬
zingelt hielten , ihre Stellungen nicht nuc in der Richtung
der Festung , sondern auch darüber hinaus ausbauten . So¬
mit ist nicht nur der innere Ring -, der seinerzeit Przemysl
umigab , sondern auch der äußere Rand desselben mit beto¬
nierten Gräben , Wällen , Drahtverhauen und Wolfsgruben
'festungsartig befestigt.

schön besungene , von der Menschheit stets so willkommen
geheißene „Lieblichkeit " wird von dieses Weltkrieges Ein¬
samkeit nicht nur beschattet , sondern durch die neuest«
Wendung der Dinge vollständig in Dunkel gehüllt . ^
Pfingsten ging an die Jünger des Herrn und Erlösers de,
Auftrag , fein Evangelium , das Evangelium der Liebe uiy
Treue in alle Welt zu tragen . Die Pfingsten dieses Jahr «;
aber sehen nicht nur die Liebe der Menschen zu einen**:
vernichret , ja in Hatz verwandelt , sondern sie bieten un«
auch das Schauspiel , daß Treu und Glauben in Trümmer»
gehen durch den Verrat , den .ganze Völker und Staate»
an einander üben.

Italien hat gänzlich nichtige Vorwände zum Anletz ^
nommeu , um seinen bisherigen Bundesgenossen Oesterreich-
Ungarn mit Krieg zu überziehen , obgleich dieses sich beir»
erklärt hatte , außerordentlich schwere Opfer für die ErW
tung des Friedens und der Freundschaft mit Italien,
bringe »-. In wahnsinmartiger Verblendung und unW
felhast gegen den Willen der übergroßen Mehrheit fc
.italienischen Volkes haben sich der König , die Regimij
,uNd das Parlament Italiens durch eine Handvoll mit pW
zösischem und englischem Golde bezahlter Hetzer zu ein«
.Kriege treiben lassen , der für Italien nur ungeheure fc
,lüste, völlige Zerrüttung und Verlust seiner SelbsteMtz
keit zur Folge haben dann . In ausrichtiger Bundestren«
hat Deutschland sich bemüht , ehrlich zwischen Italien un*
Oesterreich -Ungarn zu vermitteln , und im Einverständnis
mit der Wiener Regierung hatte es die volle Garantie da¬
für übernommen , daß die Angebote Oesterreich - Ungarns an
Italien loyal zur Ausführung gelangen würden . Dies,
Angebote erfüllen aber die nationalen Ansprüche Italiens
in so weitgehender Weise , daß man sich vergeblich ftagen
muH, warum Italien den Krieg wolle , obgleich es im Flie¬
den alles erlangen könnte , was es fordere . Dieses Rätsels
Lösung hat die Rede gebracht , mit welcher der Italien: --.
Ministerpräsident Salandra am Donnerstag in der fl»
mer den Entschluß der Regierung zum Kriege begrii
Roch während es mit Oesterreich -Ungarn und Deusi
verhandelte , hat Italien sich dem Dreiverbände , denZw
den seiner bisherigen Bundesgenossen , verschrieben W
seine Teilnahme an dem Kriege gegen Deutschland ni
Oesterreich -Ungarn zugesagt . Der Krieg selbst ist raute
Siegel auf den schmählichen Verrat , den Italien « -
übt 'hat.

Deutschland hat keinen Zweifel daran gelassen , Latz«
auch in diesem Kriege an der Seite Oesterreich -UiMM
stehen werde . Wie im Westen und im Osten werden wii
auch im Süden fechten . Vielleicht werden dort tzhon lic
Kanonen donnern , während die Pfingstglocken bei W
läuten . Wir gehen auch den neuen Gefahren , die uns
drohen , „unerschütterlichen und zuversichtlichen Mutes'
wie der Reichskanzler sagte — entgegen . Haben wir de
unser gutes Eewisien und unser gutes Schwert ! Und W
Pfingstfest soll uns mit neuem Vertrauen in den Sieg un¬
serer gerechten 'Sache êrfüllen . Wie das Evangelium , de
am ersten Pfingstfefte in alle Welt hinausging , alle Wider
stände besiegte , über Gewalt , Tücke und Hinterlist tvium
phierte , so wird auch die Sache der Gerechtigkeit , Wahrsti
und Treue , die wir mit all unserem Gut und Blut verfch
ten , am Ende doch den Sieg über alle unsere Feinde dar»»
tragen.
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Die französischen Hoteliers.
Paris , 21. Mai . (T .11.) Der Kongreß der franzö¬

sischen Hoteliers nahm in seiner letzten Sitzung eine Reso¬
lution ,an , in der alle Hoteliers und Restaurateure aufge¬
fordert werden , nach dem Kriege keine Deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Angestellten mehr zu beschäftigen,
sondern in den französischen Kolonien Ersatz zu suchen. Der
Kongr -ch beschlotz, die Regierung aufzufordern , Schulen der
Heranbildung von Hotelpersonals zu errichten . Ein Redner
erwähnte im Verlauf des Kongresses , daß vor Kriegsaus¬
bruch 80 Prozent aller Angestellten Deutsche und Oester¬
reich-Ungarn waren . Im Kongreß wurde ferner mitge¬
teilt , dah das Geschäftsjahr 1914 infölge des Krieges
äußerst schlecht war , und daß die Lage in der französischen
Hotel -Industrie äußerst kritisch ist.

Sonntagsarbeit.
von Pfarrer Dr . E , Fuchs , Rüsielsheim a . M.
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Türkisch« Erfolge an den Dardanellen.

Konstantinopel, 21. Mai . Das türkische Große Haupt¬
quartier berichtet von der Dardanellenfront:

Am 19. Mai wurden die befestigten Stellungen des
Feindes bei Am Burnu angegriffen . Dank der wunder¬
baren Tapferkeit unserer Truppen wurde das Vorgesetzte
Ziel erreicht . Auf dem rechten und linken Flügel wurde
der Feind aus seinen vorgeschobenen Stellungen verjagt.
Zm Zentrum näherten wir uns bis zu den Verfchanzungen

R . M . V . Auch ein Stücklein vom heiligen Gut uniei-
Vaterlandes ist der Sonntag . Er stellt neben die
fchaft der Arbeit die Gemeinschaft der Ruhe und der Fre
Die Gemeinschaft der Arbeit hat dies gewaltige Den >>
land geschaffen , das sie alle beneiden , i>as _so unerschu
der Welt trotzt . — Die zarte , leise Gemeinschaft der Fr
und der Ruhe schuf und erhält die Innerlichkeit und o
heit des Gemütes , aus der uns Deutschen die starle , I 1
Kraft immer wieder wächst . Um der Volksgesundheit ,
hat die staatliche Gesetzgebung die Sonntagsruhe 0<W
fen . Nicht soll die dauernde Abspannung der ruy
Arbeit di « Körper vor der Zeit zermürben . Aber
tagsruhe schuf man , die gemeinsame Ruhe des einen
weil man die Gemeinschaft der Ruhe wollte . Sie ! ^
das Sonntagsglück der Familie . Sie schafft die »
keit mit Freunden und Nachbarn die Geselligkeit zu pl
all das Heilige und Zarte lebendig zu erhalten,
Innerlichkeit ihr Glück gibt . — Gemeinsam wi
ringsum legt man den Lebenskampf und die Lev ^
des Alltags zur Seite und gehört sich selbst,
unid dem Höhern und Frohern — dann tritt uran
Krait und ^ reudiakeit in die Gemeinschaft der A .Kraft und Freudigkeit in die Gemeinschaft ber

c, Liebe spürte und L̂ e ^Ein Mensch der froh war , - - - - ..
der hat dafür neue Kraft , Gedanken und Pia - ^
Mensch , der in sich und um sich die Ruhe spürt u ^
Last der Arbeit zu fichselb'st kommt , der fühlt «um ^
heiMnisvolle Regen und Bewegen des Jnners ,
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Kuphaus - Ütonacei -te
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag , den 23 Mai.
.1. Pfingstfeiertag.

, ChwA vö» gHl» m. l hoch d. to « » t=b b« Wln

1  gÄrÄ Burschenschaft .

t ÄÄÄ TL
° m ->- ° Lhmt »a» tmy.

Leitung Herr Kapellmeister l.  Schul.Blankenburg.
Auher.
Strauss.

Lohnhardt.
Blon.

1. Deutschland ^ Se ' stSmfvon Porticl2 Ouvertüre z. Oper L»ie olu

i ' SfwSheluti Lieblingsmelodien . Pot-
pourri • •

5. Lenz und L' eb» u ^ ^ ^nd Brautchor a.6. Einleitung des Ul - Akls UI
Lohengnn -

7. Zigeunertanz aus CkJ ^ ' j IJhr ‘
1. Rakoezy Ouvertüre •

i | ' Kaiserin 1Augusta Victoria Gavotte
| 4. I " a . d. Oper Tannhäus . r -

! 1; L77 " lh cXÄne für vln .ine
“BmtoSe . tmelsteV Willem M« »

l ^S “ °utomuSt“ gp. tpeurri • «»» «•»•

Wagner.Bizet,
Keler -Bela.
Schubert.
Baselt.
Wagner.
Thomas.

Hubay;

!
Montag , den 24. Mai.

II. Pfingtfeiertag

Lei Jg °Terr KnzÄS W^ Meyer.
1. Choral . Erschienen ist der Herr . £•  jviölleudorf.
2. Parade *Marsch . • Friedrich d. Großen.
B Fest -Ouverture . Cop. von r ^ Strauss.
4. Moi’genblätter -Walzer . • , Mendelssohn.
5. Frühlingslied • • . ' ' . Schreiner.
6. Ans dem Volke . Pg « utags 4 Uhr

Leitung Herr Kapellmeister I . 8chul£ ehnhardt .
1. Auf zur Schlacht . Marsch . - ' Neeke .
2. Deutsche Kaiser »Ouverture . Moszkowski.
8. Malaquema aus Boabdil • - < Buchwald.

in Granada
Kreutzer.Dt Otoiiw m— , JVl oiunuii

in Granacla »AQ*or "Posaune Herr Gerde»
Vtol'nsoio Herr Konzertmeister •_ , Hiut enberger
7. Die fleissige

Blon.

Suppe.
Herfurth.
Flotow.
Weber.
Oelschlögel.

Bertha . Intermezzo
Abends 8 Uhr.

1 Durch Kampf zum Sieg . Marsch .
2 Ouvertüre Ein Morgen , ein Mittag , ein

Abend in Wien • >
3 Ein Frühlings träum • •
4*. Gr . Fantasie a. d. Oper Martha
5. Ouvertüre z. Oper Oberon - ^ ^ , ueiscnn, **»..Ä ÄÄ - w-
l LLLLmL« st“ift»B»i°») • u»‘-

Dienstag , den 25. Mai.
Morgens ‘/.8 Uhr an den Quellen.

Leitung Herr Kapellmeister Max Bruckner.
1. Choral , Wachet auf ruft un * die Stimme.
q TVpn zur Fahne . Marsch • • *
5. Ouvertüre z. Operette Die schöne Helena
4. Adagio aus dem Lobgesaug

Blon.
Offenbach.
Mendelssohn.
Fahrbach.

um Main und dem , ^ _ ———
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Weinhaus
„Sirassbupger Hof“

April oder Ipmer , |up« » ••« "7 " '.' bMe Leute >0 vorm . Karl Schmidt.■“ .Ä.'- Ä . ÄU — 0-^ 00«— .
127/M. St . \Q  Ueber Pfinystsn
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2 ftm. Schicht-Nutz, 31 ftm. W * K ^ niippel, ^ .ZimmeWohNUNg

Sufa— — -sw mrim «Haushof ^
^ Bad Homburg ' o. b. Höh - , den 18 . Mm 1915 . ^ Wagistpat  II.
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Driginal-Gewächse.

Erdba»r-Bowle.

jÄ Es empfiehlt sich höflichst
— . 30 0 Th . Remmilmann,

■Cnnfwasohen g neuer Inhaber.
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Bapt*chneiden ^ saelscMSs - ''. bomienttrshe 87. Telefon 517
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Bäckereigewerbe.
Jtarffrjfrthme *, vad HomEm-y 9, 4. H. 22. Mat

T v ? Sfc^ e ^ 9Ctt . Bäckermeistern wird am Pfinastmontaa die
7— 12  Uhr Vormittaas Lum Backen von « 7 m ^ l\ öon
t ° S- MM Einlegen Ln Wg freigegeben . " * * nocf )rait '

^ai ) Homburg v . d . Höhe , den 21 . Mai 1915.

Polizei-Berwaltnna.

5 '5Ää ^ SC
3-Zimmerwohnuna

i nITpti QttAolirfi* » . (.Ti nt

vorzügliche, reinschmeckende und
kräftige Mischungen

Pfd 1.60 , 1.80 , 2 -

die 10 ftt6t wi \ b

ä» ar » r im Sommer , nnd WiLrseld im Stadthausho ? "ff7Ä Z

Bad Homburg v . d. Höhe , den 19 . Mai 1915 .

vor Maoistrat II.

S. L F.-Kafento
Marke gesetzlich geschützt,

hergestellt aus naturell geröstetem
Bohnenkaffee und feinsten

Früchtenkaffees.
Rsster Raftee-Brsatx

V, Pfund -Paket SO Pfg.

mit allen Zubehör nebst Garten «». "
Parterre meines Doppelhauses • >tti
S 0rU," 5flrQ6e 3h - 9 ist ° °m ft b°tMts . ab zu vermieten . A0,  i >z

Christian Lanz,
Maurermeister und Bauunternehmer

Sink 24 ) mit der ftäb,W ,„ © ," 62V ^ ’ « <» « (,

it.« sirto.b, ennäpatt Sirrckcozeiilarten(äKcutaWfortc»)

6« ffitfeOltMt und der | J" W ' n den

MUJT "»d S°»b»°s-och Heddernheimu.dmm de»

M,ch-- Wechlinhen undH°h-m»-l del-gem,, noch Heddernheimi Wirkung vom 31 . Mai h <Va „u ... . ^ v

Roter Tischwein
Vi Fl. m Gl. SS Pfg.

Rhone-Weine
Vl Fl. m. Gl. SS Pfg.

Weisser Tischwein
Vl Fl. m. Gl. 70 Pfg.

Beliebte und gute
Rhein- nnd Moselweine
Vi Fl - m. Gl . Mk. MO,

120 , I SO , I SO, ISO

Cervelatwnrst fst. Holsteiner
und Thür ., Pfd . 2 .20 " Mk.

Leberwnrst in Dosen ca.
_200 gr . 45 Pfg.

“ r » “• , 3' e- P -. '- » m° bi- uo« in Zu.
! «( « !« « 2 » .mmVr ilta " “ «Billtt äln * njdtfdrttn ™S
Warteräumen der 8inien §24 und 25 nuS.' Zeitkarte,iverkaufsstellen und den

Frisch eingetroffen:
la . Wlombacher

Bad Homburg v. d. H., den 20 . Mai 1915.

Frankfurter Lokalbahu-Attien -Gesellsckia ft

Fohlenweide bei Dornholzhause ».

der Weidezeit) b-trüqt Mk°  35 V ° l-mb-griffc» B » ,,chcru„g während^

«cur -KsuskKss - Elv Sad Nomdung
Direktion : Adalbert Steffter.

Tafel-Spargel
Snppenspargei

Rhabarber
Salat -Gurken

billigster Tagespreis.

Kirchliche Anzeigern "i
Gottesdienst i » der « rlöser -Kirch,

Am Samstag den 22 . Mai nachmittags 5 m
Beichte für daS Abendmahl am 1 A * , .7

Herr Dekan Holzhausen ^ 9Ht °8
8lm 1. Pfingsttage, den 23. Mai

Vormittags 9 Uhr 40 Min • '
Herr Dekan Holzhausen.

(Luc. 11,13 u. 2 Tim . 1,7 .)
anschließend Feier bei  heil . Abendmahls

Kirchenkollektefür das hiesige Waisenhaus
Vormittags 11  Uhr : Kindergottesdie„sk'

Herr Dekan Holzhausen
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Pfarrer Wenzel.
(Joel 3 , 1—5 .)

K°Uekte wie oben, anschließend gegen 3 lif,
d° « Abendmahl am 2 . Mnas "??

Am a . Pfing » , « , . den 24 M *
Vormittag » 9 Uhr 40 Min . -

Herr Pfarrer Wenzel.
(Psalm 51 , 12 — 14), anschließend Feier bes

Eilige « Abendmahls . Kollekte wie am 1
Pfingsttage.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

<Nöm. 8, 14— 16 .)
Kollekte wie oben.

Mittwoch, den 26 . Mai , abends 8 Uhr 30
Mm . Gemeinschaftsstunde. Kirchensaal 3.

tfthadesf
SÜÜQUibe

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirch
Am 1. Pfingstfesttage , den 23 . Mai

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
H^ r Pfarrer Wenzel, anschließend Beichte

und heil . Abendmahl.
Kollekte für das hiesige Waisenhaus.

Am 2 . Pfingstfesttage den 24 . Mai.
Vorckittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Dekan Holzhausen.

Kollekte wie oben.

Dienstag , den  25 . Mai 1915, Abends 8 Uhr— ” , " “ ckus  o unr

Der Herr Senator
Bad Homburg v . d.

Louisens tr . 38 Tel . 37 | .

Lustspiel in 3 Aufzuges von Franz von Schönthan und Gustav Kadelburg
In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

KMUMHüfl
Personen

ihre Kinder

Senator Andersen

Helene , seine Frau

Agate

Stephanie

Oscar

Mittelbach

Dr Gehring

Sophie Petzoldt.

Dr . Steiner

Thekla , Stubenmädchen

Josef , Diener

Martin Wieberg.

Franziska Hesse.

Alide Ballin.

Frieda Renne.

Erich Walter.

Dir. Adalbert Steffter.

Bruno Eichgrün.

Anny Kersten.

Heinz Kraft.

Helma Krähe.

Fritz Möller.

erstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch nur durch DN " innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.
, ^ tzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank für ihre wundervoll heilende
Medizin, die mich vollständig von dem
Ichauderhaften Hantleiden befreit hat, voll und

!Bezirk Hall " )"' * * ** ^th

Die patentamtlich geschützten

jHantpillen
furt a. M ., Zeit 63.

Versendet auch nach auswärts.
Postkarte genügt.

Ort der Handlung : Hamburg

. „ Grössere Bause nach dem zweiten Akt.

2MMk ., ^frquluog ® mT  n °S Mk- ' • Rangloge,

jälä ',f - •» ä ; »
“ /2 Anfang 8 — Ende gegen 10 Uhp.

tm

Eine 3 und eine
2-Zimmerwohnung
Prffpft *
ersten Stock mit Zubehör , neu herge.

richtet, Gas und .Elektrisch, ferner ein Zim¬
mer mit Küche parterre an ruhige Leute so-
fort oder später zu vermieten.

Näheres Mühlberg Nr . 11 parterre.

Kleine LLohrmnq
Bünmer und . .. _

Go ttesdienst - Ordnung
bet katholischen Pfarrei Mariä Himmel

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 23 . Mai , shochheiliges Pfingsi
fest) , morgens 6 Uhr : hl. Meffe für den au
dem Schlachtfelde gefallenen Krieger Alber
supp ^ — 8 Uhr : Kindergottesdienst (Beil

Ignaz Sahm )- _ g Vi  Uhr
l*e »e«tI m « mit Predigt . - 11 V Uhr
?ell‘ Ult  Joseph Mahr - - Nachmit
008J  llhr : Vesper- von 4 Uhr an : Ge>

legenheit zur hl. Beicht : - abends 8 Uhr
Maiandacht.

Montag , den 24 . Mai , (2.  Pfingsttag ) :
T 0™ ? hl. Messe für Anna Sahm
geb Meister 8 Uhr : hl. Meffe für Ver-
storbene- 9 '/, Uhr : Hochamt mit Predigt-
11 /, Uhr : hl. Messe für Heinrich Wiegand-
^m °^ !°0"Uhr:  Andacht zu Ehren
des hl. Geistes ; abends 8 Uhr : Maiandacht.
Dienstag, den 25 . Mai , morgens 7 Uhr:
Amt zu Ehren der Muttergottes in den
schweren Anliegen der gegenwärtigen Zeit.
Mittwoch, den 26 . Mai , morgens 7 Uhr:
hl. Messe nach Meinung.
D °"u-rstag den 27 . Mai , morgens 7 Uhr:
hl- Messe für Sidonia Maibach : an diesem
Tag wird auch eine hl. Meffe um 6 V. Uhr
in der Pfarrkirche gelesen. V
MrdÄ bet" ~8- aMai' mor0en8 6 V. Uhr:
hl. Messe für Frau Elisabeth Gottwalts geb
Hüfner. *

t06” 2° # Mai , morgens 6 1/* Uhr:
H. Messe für Heinrich Han,elmann.
An den Wochentagen abends 8 Uhr : Mai-
Andacht.
Die Kollekte am Pfingstsonntag ist für den
hl. Barer bestimmt.
Am Pfingstmontag , nachmittags 4 '/ , Uhr:
Versammlung der Marianischen Jungfrauen¬
kongregation.

Är ^ rrÄ:
Nerven -, Haut - und rheumatischen Leiden.

Aerztl. Leitg. . Institut für BestrahlungstherapieDr. med. Braun. Teiaf m , __leiel . 10  Laune hfeiln 5.

, GottesdienstOrdnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der

Bad Homburg- (Kirdorf).
Sonntag , den 22 . Mai.
Frühmesse um 7 Uhr.

Hochamt mit Predigt um 9 Uhr
2 Uhr : Nachmittagsandacht.

Täus

Werktags
6 Uhr früh Schulgottesdienst.

Um 7 Uhr 2. hl. Messe.
Samstag in der Kapelle des Katholischen

Schwesternhauses.
Abends 8 Uhr Kriegsandacht.

Christl. Versammlung. Elisabethenstr.
q?  io , r' ® onntoß Vormittag für Kinder

1. 1— " yr,  Sonntag Abend 8 */, —9 */, Uhr,
loff ntI n, 5?ortra0' jeden Donnerstag AbendS
' 8 -/, — 9 ', Uhr Gebetstund-.
E. Schick Sohn,
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